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Ausgewählte Finanzdaten

In EUR Mio

30.9.2001 30.9.2000 30.9.1999 30.9.1998 30.9.1997

Bilanzsumme  . . . . . . . 30.179 30.661 21.634 15.723 12.123

Forderungen 
Kunden  . . . . . . . . . . . 16.129 13.990 8.486 8.123 5.018

Schuldverschreibungen
und andere 
festverzinsliche
Wertpapiere  . . . . . . . . 12.225 15.281 11.771 7.066 6.629

Verbindlichkeiten 
Kunden  . . . . . . . . . . . 28.038 29.618 20.226 15.497 11.694

Haftendes 
Eigenkapital  . . . . . . . . 233 204 191 151 69

Jahresüberschuss  . . . . 28 29 12 8 10
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Bericht der geschäftsfÜhrung

Maple Financial Group Inc.

Maple Financial Group Inc. (zuvor Maple Partners Financial Group Inc.), ein privates

Unternehmen mit Sitz in Toronto, kann auf 16 Jahre ununterbrochener Profitabilität zu

den Quartalsabschlüssen seit der Gründung 1986 als Geschäftsbereich Financial

Products der First Marathon Inc., Toronto, zurückblicken. Maple Partners entstand im

November 1997 als eigenständige Gesellschaft, um das Geschäft des Geschäftsbereiches

Financial Products fortzuführen. Neben anderen zählen Ontario Teachers’ Pension Plan

Board, Kanadas größter Pensionsfonds, und die National Bank of Canada, Kanadas

sechstgrößte Bank, die im Jahre 1999 First Marathon übernommen hat, zu den

Aktionären. Darüber hinaus halten das Management und die Angestellten eine nicht

unerhebliche Beteiligung.

Die Geschäftsaktivitäten von Maple Financial Group Inc. und ihrer Tochtergesell-

schaften sind schwerpunktmäßig das Bankgeschäft, die Finanzintermediation sowie der

Wertpapiereigenhandel. Noch während der Namensänderung im Laufe des Jahres 2001

erweiterte Maple Financial ihre Aktivitäten im kanadischen Hypothekenbankenmarkt

durch die Maple Trust Company. Bei der ersten Begebung von kanadischen Staats-

anleihen, die durch Eigenheimhypotheken gesichert sind, war Maple Trust beteiligt.

Darüber hinaus sicherte sie sich weitere Marktanteile in allen Provinzen Kanadas. Eine

Gesetzesreform des kanadischen Bankenrechts ermöglichte der Maple Bank die Eröff-

nung einer Filiale in Toronto. Diese Filiale gewährt Hypothekendarlehen in Kanada.
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Der von Maple Financial gewählte Portfolioansatz in den Geschäftsaktivitäten

führt zu stabilen Erträgen auf hohem Niveau, wobei die einzelnen Geschäftsbereiche

in unterschiedlichen Teilmärkten unabhängig voneinander tätig sind. Diese Strategie

unterliegt der Aufstellung und der permanenten Überwachung fester Limite für

Marktpreis-, Kredit-, Volatilitäts- und Liquiditätsrisiken. Maple Financial verfügt

derzeit über ein Eigenkapital in Höhe von CAD 286 Millionen, eine Bilanzsumme von

CAD 18 Milliarden, beschäftigt ca. 350 Mitarbeiter und weist für das Geschäftsjahr

2000/2001 einen Gewinn nach Steuern in Höhe von CAD 69,1 Millionen aus.

Maple Financial hat Tochtergesellschaften in Kanada, Deutschland, den Nieder-

landen, den USA und Großbritannien, die von den dort ansässigen Aufsichtsbehörden

überwacht werden. Durch diese Tochtergesellschaften ist Maple Financial Mitglied des

Bundesverbandes deutscher Banken e.V., der Deutsche Börse AG, der Börse Toronto, der

Terminbörse Toronto, der Investment Dealers Association von Kanada, der Londoner

Börse und der National Association of Securities Dealers.
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Lagebericht für das Geschäftsjahr 2000/2001

1. Darstellung der Geschäftsentwicklung

Der im Jahr 2000 begonnene Abwärtstrend an den nationalen und internationalen

Finanzmärkten setzte sich im abgelaufenen Geschäftsjahr vor dem Hintergrund einer

deutlichen Konjunkturabschwächung fort. Als Folge der schrecklichen Terroranschläge

des 11. September brachen die Aktienkurse weltweit regelrecht ein.

Die wichtigsten Notenbanken der Welt versuchten durch Zinssenkungen der sich

abschwächenden Konjunktur entgegenzuwirken. So hat die ESZB den Zinssatz für die

Hauptrefinanzierungsgeschäfte in mehreren Schritten von 4,50% bis zum 30. September

auf 3,75% gesenkt. Im November 2001 erfolgte eine weitere Reduzierung auf 3,25%.

Dadurch haben sich die Zinssätze im Markt sowohl am kurzen als auch am langen Ende

zurückgebildet. Die Zinskurve verläuft durch den stärkeren Rückgang am kurzen Ende

seit Mitte August steiler. An den Devisenmärkten hat sich der Wechselkurs des Euro

gegenüber dem US-Dollar auf niedrigem Niveau stabilisiert.

Die Geschäftsentwicklung des Geschäftsjahres 2000/2001 war wiederum sehr

erfreulich, auch wenn die Resultate des vorigen Geschäftsjahres nicht ganz erreicht

werden konnten. Wie in den vergangenen Jahren haben die Kerngeschäftsfelder der Bank

● Aktien- und Rentenhandel

● Repo- und Wertpapierleihehandel

● Einlagengeschäft

ihre Ertragsziele erreicht. Der Bereich Strukturierte Produkte konnte ebenfalls ein

positives Ergebnis erwirtschaften.
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Filiale Mailand

Unsere Filiale in Mailand hat ihr erstes volles Geschäftsjahr mit Erfolg beendet. Die

Geschäftsaktivitäten konzentrieren sich planmäßig auf die Erweiterung des Wertpapier-

eigenhandels einschließlich derivativer Produkte. Der Wertpapiereigenhandel umfasst

hauptsächlich den Handel von in Italien und anderen OECD-Ländern gelisteten Aktien,

Wandelschuldverschreibungen und die dazugehörigen derivativen Produkte. Der Handel

erfolgt entweder über die Börse oder im Direktgeschäft mit italienischen bzw. interna-

tionalen Adressen.

Weiterhin wurde das Wertpapierleihegeschäft ausgebaut. Darüber hinaus hat die

Filiale Mailand im abgelaufenen Geschäftsjahr den Geldhandel im Interbankenmarkt

aufgenommen, der sich in kurzer Zeit zu einem wichtigen Geschäftsfeld entwickelt hat.

Filiale Toronto

Im April 2001 haben wir unsere Filiale in Toronto eröffnet. Hier bilden das Hypo-

thekenbankgeschäft im mittel- bis langfristigen Bereich sowie das Einlagengeschäft mit

institutionellen deutschen Kunden derzeit die geschäftlichen Schwerpunkte. Mit den

finanziellen Ressourcen der Bank und der Nutzung des vorhandenen Netzwerks unserer

Tochtergesellschaft Maple Trust sehen wir einer erfreulichen Entwicklung entgegen. Auf

Grund von Eigenkapitalerfordernissen der kanadischen Bankenaufsicht hat die Filiale

Wertpapiere des Anlagevermögens bei einer kanadischen Trust-Bank hinterlegt.



10 Maple Bank GmbH

2. Ergebnisentwicklung

Das Ergebnis des Wertpapierhandelsgeschäftes ist in verschiedenen Positionen der

Gewinn- und Verlustrechnung enthalten, die – jede für sich betrachtet – nur geringe Aus-

sagekraft besitzen. Eine Vergleichbarkeit ist gegeben, wenn das so genannte „Investment

Income“, das ist die Summe aus Zinsüberschuss, Provisionsüberschuss und Netto-

ergebnis aus Finanzgeschäften, betrachtet wird.

Das Investment Income verbesserte sich im vergangenen Jahr um 5,7% von

s 58,0 Millionen auf s 61,3 Millionen, im Wesentlichen bedingt durch bessere Ergeb-

nisse des Aktienhandels. Auf Grund gestiegener Personalaufwendungen und erneuter

erheblicher Investitionen in die IT-Infrastruktur verzeichnete der Verwaltungsaufwand

einen Anstieg um s 8,2 Millionen auf s 31,0 Millionen. Die Cost/Income Ratio erhöhte

sich dadurch um 12,3 Prozentpunkte auf 52,6%. Das Ergebnis der normalen Geschäfts-

tätigkeit reduzierte sich von s 35,5 Millionen auf s 29,5 Millionen. Nach Steuern

verblieb ein Bilanzgewinn von s 28,1 Millionen (Vorjahr: s 29,5 Millionen).

Die Entwicklung des Jahresüberschusses zeigt das folgende Schaubild:

Jahresüberschuss in s Mio

Die Eigenkapitalrentabilität verblieb mit 16,6% auf hohem Niveau.
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3. Bilanzentwicklung

Die Bilanzsumme blieb im Berichtsjahr mit s 30,2 Milliarden nur geringfügig unter dem

Wert des Vorjahres. Die Forderungen gegenüber Kunden erhöhten sich um s 2,1 Milliar-

den auf s 16,1 Milliarden. Die Position Schuldverschreibungen und andere festverzins-

liche Wertpapiere reduzierte sich um s 3,1 Milliarden auf s 12,2 Milliarden. Diese

Posten setzen sich, wie in den vergangenen Jahren, im Wesentlichen aus Wertpapier-

leihebeständen zusammen.

Die Entwicklung der Bilanzsumme ist aus dem folgenden Schaubild ersichtlich:

Bilanzsumme in s Mrd

Das Einlagengeschäft entwickelte sich weiterhin sehr positiv. Im Durchschnitt des

Jahres betrug das Volumen s 2,0 Milliarden und stieg damit im Vergleich zum Vorjahr

um s 0,3 Milliarden. Zwischenzeitlich zählen wir mehr als 1.000 institutionelle und

private Anleger zu unseren Kunden.

Die Eigenkapitalbasis wurde im abgelaufenen Geschäftsjahr durch die Zuführung

des Bilanzgewinns 1999/2000 zu den anderen Gewinnrücklagen gestärkt. Dadurch

erhöhte sich das haftende Eigenkapital der Bank auf s 233,1 Millionen.
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4. Risikobericht

Zunehmend komplexer gewordene Bankprodukte führen notwendigerweise in den Banken

zu komplexeren Methoden im Risikomanagement und Risikocontrolling. Die Darstellung

der Methoden und Systeme des Risikomanagements und Risikocontrollings ist durch

den Gesetzgeber im KonTraG auch als Berichtspflicht für den Lagebericht kodifiziert

sowie durch den Rechnungslegungsstandard 5-10 des DRSC für Banken erweitert

worden.

Maple Bank sieht das Risikomanagement als Kernkompetenz der Bank an. Zusätz-

lich zu den banktypischen Risiken (Adressenausfall- und Marktrisiken) fokussiert sich

das Risikomanagement verstärkt auf den Bereich „Operationales und Sonstiges Risiko“.

Hierunter sind Risiken wie zum Beispiel menschliches oder technisches Versagen,

betriebliche Risiken oder externe unvorhersehbare Einflüsse zu verstehen.

Die risikopolitische Strategie der Bank wird von dem Absicherungsansatz jeder

Handelsstrategie beeinflusst. Offene, ungesicherte Positionen werden nicht eingegangen,

vielmehr beinhaltet jede Strategie eine Absicherung, die sowohl aus bilanzwirksamen

Produkten als auch aus derivativen Produkten gebildet wird.

Erfolg im Bankgeschäft ist nicht zuletzt darin begründet, die den Finanzgeschäften

zu Grunde liegenden Risiken effizient zu managen. Die Geschäftsleitung der Bank hat in

der Verantwortlichkeit für das Risikomanagement den Geschäftsbereichen als Risikoträger

Limite mit dem Ziel der bewussten und aktiven Steuerung der Geschäfte vorgegeben.

Bei diesem Prozess werden nach einem standardisierten Verfahren die Risiken

identifiziert, analysiert und bewertet, kommuniziert, die Steuerung dargestellt sowie

die Dokumentation erstellt. Bei neuen Handelsstrategien werden alle Abteilungen der

Bank, auch die Innenrevision, eingebunden. Das Risikocontrolling misst und überwacht

die eingegangenen Risiken. Das Ergebnis dieses Prozesses wird kommentiert und täglich

in Form des „Daily Management Reports“ bzw. wöchentlich in Form des „Stress

Test Reports“ an die Geschäftsführung und an die Konzernobergesellschaft gemeldet.
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Die Bank ist dadurch in das konzernweite Risikomanagement eingebunden. Anhand der

täglichen und wöchentlichen Reports bekommt die Geschäftsführung, das Konzern-

management und der Sprecher des Aufsichtsrats die notwendigen Informationen, um die

Geschäftsaktivitäten zu überwachen. 

Zur Unterstützung des Risikomanagements und des Risikocontrollings bedient sich

die Bank modernster technischer Hilfsmittel und externer Informationsdienstanbieter.

Marktrisiko

Das Marktrisiko der Bank besteht aus Zinsänderungsrisiken, Währungsrisiken sowie

Risiken aus Aktien und sonstigen Eigenkapitalpositionen einschließlich der jeweils dazu-

gehörenden Optionsrisiken. Es ist definiert durch die Wertschwankungen auf Grund sich

ändernder Marktpreise und Marktparameter. Die Begrenzung erfolgt durch Handels-,

Volumens-, Positions-, Verlust- und Sensitivitätslimite, die von der Geschäftsführung,

dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats und dem Chief Financial Officer der Konzernober-

gesellschaft festgelegt werden. Es erfolgt keine direkte Unterscheidung zwischen dem

allgemeinen und dem besonderen Marktrisiko. Die genehmigten Strategien grenzen

jedoch die möglichen Handelspositionen nach Märkten und nach Emittenten ein.

Die Überwachung der Limite des Zinsänderungsrisikos erfolgt durch Abbildung

aller zinstragenden Positionen nach Restlaufzeit in Form von Geldmarktfutures-

Äquivalenten. Die Einordnung der Restlaufzeit erfolgt in Perioden und orientiert sich am

Fälligkeitstermin der Geldmarktfutures. Täglich werden Zinssensitivitätsanalysen durch-

geführt. Dabei wird sowohl eine Parallelverschiebung als auch eine Veränderung der

Zinskurve vorgenommen und der sich ergebende Gewinn bzw. Verlust ermittelt.

Es besteht kein aktiver Devisenhandel. Fremdwährungsgeschäfte werden über-

wiegend zur Absicherung bestehender Positionen abgeschlossen. Die offene Währungs-

gesamtposition wird täglich dem genehmigten Volumenslimit gegenübergestellt.
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Die Aktienpositionen der Bank werden täglich zu Marktkursen bewertet und gegen

die Limite angerechnet. Limite bestehen auf Portfolio- bzw. Strukturebene sowie auf

Gesamtbankebene. Im Berichtsjahr ist die Bank dazu übergegangen, auf täglicher Basis

eine „Capital-at-Risk“/CaR-Kennziffer zu berechnen. CaR beruht auf dem „Value-at-

Risk“-Ansatz und wurde für die Strategien der Bank angepasst. Auf wöchentlicher Basis

werden die CaR-Kennzahlen pro nationalem Markt mit Hilfe einer Korrelationsmatrix

zu einer Gesamtbank-Aktienrisiko-Position zusammengeführt. Die CaR-Kennzahl wird

mit einem Konfidenzniveau von 99% und einer Haltedauer von einem Tag berechnet.

Die ermittelten CaR-Risiko-Kennzahlen werden mit Hilfe des „buy-and-hold“-Ansatzes

auf ihre Plausibilität hin überprüft. Dieser Ansatz zeigt die Marktveränderung bei

unveränderten Positionen. Die CaR-Kennzahl für den Aktienbereich betrug zum

Jahresende s 3,6 Millionen.

Täglich wird die Gewinn- und Verlustrechnung aller Strategien den Verlustlimiten

gegenübergestellt. Die Gewinn- und Verlustrechnung beinhaltet auch Gebühren und

Refinanzierungskomponenten sowie Zins- und Dividendenerträge. Verlustlimite beste-

hen für einzelne Handelsstrategien sowie auf Gesamtpositionsebene. Das Marktrisiko

wird durch diese Verlustlimite begrenzt.

Stress-Tests

Die Angemessenheit der Absicherungsinstrumente in den Handelsstrategien wird durch

wöchentliche Stress-Tests mit verschiedenen Szenarien überwacht. Auch hier wird im

Aktienbereich das CaR-Modell verwendet, wobei jedoch verschiedene Korrelations-

sprünge simuliert werden. In einem Szenario werden die Korrelationen auf null gesetzt,

und im „Worst Case“ werden die einzelnen CaR-Kennzahlen pro Strategie aufaddiert.

Im Zinsänderungsrisiko werden verschiedene Parallel-Verschiebungen und Ver-

änderungen der Zinskurve simuliert und die möglichen Auswirkungen auf die Gewinn-

und Verlustrechnung gemessen.
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Adressenausfallrisiko

Das Adressenausfallrisiko besteht sowohl bei Handelsbuch- als auch bei Anlagebuch-

geschäften. Die Bank setzt für diese Risiken ein einheitliches Steuerungssystem und eine

einheitliche Terminologie ein. Kontrahenten der Bank sind überwiegend Banken und

Finanzdienstleister aus OECD-Staaten.

Das Ausfallrisiko der Bank besteht darin, dass ein Vertragspartner seinen vertrag-

lichen Verpflichtungen gegenüber der Bank nicht nachkommt. Dies kann aus Krediten

im klassischen Sinne (Kreditrisiko), aus Kontrahentenrisiken, aus Länderrisiken oder aus

Anteilseignerrisiken bestehen. Um diese Risiken bewerten zu können, wird jeder Kontra-

hent regelmäßig einem Kreditgenehmigungsverfahren unterworfen, das sowohl die

Bonität als auch die Einschätzung der Angemessenheit des geplanten Geschäftsumfangs

beinhaltet. Darauf aufbauend wird ein internes Rating festgelegt. Basierend auf diesem

Rating wird vom Kreditausschuss der Bank sowie vom Vorsitzenden des Aufsichtsrats

und dem Chief Financial Officer der Konzernobergesellschaft ein Limit genehmigt. Im

Rahmen der Limitfestlegung werden für die Kontrahenten laufzeit- und produkt-

bezogene Limite definiert. Ergeben sich Gründe für eine Verschlechterung des Ratings,

wird ein festgelegtes Rating und ein darauf aufbauendes Limit erneut überprüft.

Auf das Limit werden alle Geschäfte mit diesem Kontrahenten mit dem Marktwert

angerechnet. Die Limitausnutzung wird täglich berechnet, wobei erhaltene Sicherheiten

zum Marktwert bewertet und risikomindernd im Kontrahentenrisiko berücksichtigt

werden. Zur Reduzierung des Ausfallrisikos aus derivativen Finanzinstrumenten hat die

Bank mit ihren Kontrahenten Finanzrahmenverträge mit Netting-Vereinbarungen abge-

schlossen, die es erlauben, Forderungen und Verbindlichkeiten mit einem Kontrahenten

zu verrechnen.
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Beteiligungsrisiken hat die Bank auf Grund ihrer Tochtergesellschaften im Ausland.

Die Gesellschaften sind in ein enges, vorgegebenes Reporting eingebunden, um die Risi-

ken zu überwachen. Alle Gesellschaften werden in die bankaufsichtliche Konsolidierung

einbezogen. Dem Länderrisiko wird insofern Rechnung getragen, als nur Wertpapiere

von G7-Staaten in den Bestand genommen werden. Beim indirekten Länderrisiko achtet

die Bank auf den Sitz des Kontrahenten bzw. Emittenten und das Standing dieses

Sitzlandes im Markt. Die folgende Grafik verdeutlicht das indirekte Länderrisiko. Die

angegebenen Marktwerte basieren auf den verrechneten Salden pro Kontrahent.

Marktwerte der Adressenausfallrisiken in s Mio

Die Abteilung Risk-Control überprüft täglich die Einhaltung aller Limite aus den

Bereichen Markt- und Adressenausfallrisiko.

Liquiditätsrisiko

Das Liquiditätsrisiko setzt sich aus den Einzelrisiken kurzfristige Zahlungsverpflichtung,

Refinanzierungsrisiko und dem Marktliquiditätsrisiko zusammen. Die Bank überwacht

das kurzfristige Zahlungsrisiko in enger Abstimmung zwischen der Treasury-Abteilung

und der Geldhandelsabwicklung durch Dispositionsreports. Zur Sicherstellung der

kurzfristigen Liquidität hält die Bank lombardfähige Aktiva, die dem Laufzeitband I des

Grundsatzes II zugeordnet sind.

Der Grundsatz II wurde während des gesamten Berichtsjahres eingehalten. Zum

Jahresende betrug die Kennziffer 1,05 und schwankte im Jahresverlauf zwischen 1,01

und 1,09.
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Aktive Teilnahme an den Wertpapiermärkten erfordert ausreichende Linien bei

anderen Geschäftsbanken zur Abdeckung von Liquiditätsengpässen, zum effizienten

Einsatz von Repo- und Wertpapierleihegeschäften sowie zum aktiven Zinsmanagement

durch Zins- und Devisenswaps.

Die Bank stellt durch laufenden Kontakt zu deutschen und internationalen

Geschäftsbanken sicher, dass ihr in ausreichendem Volumen Kredit- und Handelslimite

zur Verfügung stehen.

Dem Risiko unzureichender Marktliquidität einzelner Produkte wird durch Volu-

menslimitierung Rechnung getragen. Auch hier wird die Einhaltung der Limite täglich

überwacht. Zusätzlich wurde im Berichtsjahr damit begonnen, die gehandelten Umsätze

der Börsen den Eigenbestandspositionen gegenüberzustellen. Hierdurch sollen Ungleich-

gewichte bei der Markttiefe und damit einhergehende mögliche Liquidationsprobleme

frühzeitig erkannt werden. 

Der Grundsatz I wurde während des Berichtsjahres eingehalten. Die Grundsatz-

I-Kennzahl betrug zum Jahresende im aufsichtsrechtlichen Teilkonzern 12,1 und

schwankte im Jahresverlauf zwischen 12,6 und 9,6.

Grundsatz-I-Auslastung per Risiko-Kategorie in %

Teilkonzern zum 30. September 2001

Neben diesen aufsichtsrechtlichen Vorgaben wurde darüber hinaus der konsoli-

dierte Grundsatz I für die gesamte Maple-Gruppe berechnet. 
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Operationales Risiko

Dem operationalen Risiko wurde innerhalb des Risikomanagement-Prozesses schon

immer angemessen Rechnung getragen. Durch die Vorschläge von Basel 2 und die

Terrorattacken des 11. September ist die Bedeutung des operationalen Risikos verstärkt

in das Blickfeld der Öffentlichkeit gerückt worden.

Auf diesem Gebiet ist eine standardisierte Überwachung noch nicht weit ent-

wickelt, und sicherlich sind einige Risiken derzeit auch nicht mathematisch zu erfassen.

Unter operationalem Risiko versteht die Bank das Risiko aus menschlichem Versagen,

betrieblichen Arbeitsabläufen, technologischen Risiken und externen Katastrophen. 

Zur Begrenzung dieser operationalen Risiken hat die Bank insbesondere im

Bereich der IT-Infrastruktur umfangreiche technische und organisatorische Maßnahmen

getroffen. So wurden die wichtigsten Hardware-Komponenten und Kommunikations-

einrichtungen redundant ausgelegt. Ein Ausweichrechenzentrum sowie ein komplett

eingerichtetes, nur der Bank zur Verfügung stehendes Notfallbüro vervollständigen das

System zur Begrenzung des Risikos bei Betriebsstörungen. Die Vollständigkeit und

Integrität der für den Bankbetrieb relevanten Daten wird durch permanente Daten-

spiegelung zwischen den Produktionsrechnern und den räumlich getrennten Backup-

Rechnern gewährleistet.

Darüber hinaus bestehen Verfahren zur Sicherstellung der Vertraulichkeit der

gespeicherten Daten und Informationen.

Für die Ausgestaltung der Handelsaktivitäten wurden Rahmenbedingungen

erlassen, die regelmäßig aktualisiert werden.

Für alle Mitarbeiter liegen aktuelle Stellenbeschreibungen vor, die auch aktive und

passive Vertretungsregelungen beinhalten. Arbeitsplatzübergreifendes Training wird in

allen Bereichen praktiziert, um bei Krankheit oder personeller Fluktuation die Abhän-

gigkeit von einzelnen Mitarbeitern zu verringern und einen reibungsarmen Geschäfts-

betrieb sicherzustellen.
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Sonstige Risiken

Die sonstigen Risiken bestehen in der Bank in den Bereichen strategisches Risiko,

Reputationsrisiko und dem Rechtsrisiko.

Neue Geschäftsfelder durchlaufen ein standardisiertes Genehmigungsverfahren. Es

werden hierfür mehrere Analysen der neuen Geschäftsfelder erstellt, um alle Risiken der

neuen Strategie zu untersuchen. Neue Geschäftsfelder müssen von der Geschäftsführung

und dem Aufsichtsrat genehmigt werden.

Rechtsrisiken werden durch die Verwendung international anerkannter Standard-

verträge minimiert. Zusätzlich gibt es seit diesem Geschäftsjahr eine Rechtsabteilung in

der Bank, um aufkommende rechtliche Fragen direkt klären zu können. In Zweifels-

fällen werden die Anwälte sowie die Wirtschaftsprüfer und Steuerberater der Bank um

eine Stellungnahme gebeten. 

Die angewandten Systeme zur Identifikation von Risiken und deren Bewertung

unterliegen in regelmäßigen Intervallen der Prüfung durch die Innenrevision. 

Die Steuerungs- und Überwachungssysteme werden laufend weiterentwickelt und

somit an sich ändernde Marktanforderungen angepasst.

5. Mitarbeiter

Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern danken wir an dieser Stelle sehr für ihren

außerordentlichen Einsatz. Mit hoher fachlicher und sozialer Kompetenz haben sie zu

dem erfreulichen Geschäftserfolg der Bank beigetragen.
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6. Ausblick

Im laufenden Geschäftsjahr wurde die Eigenkapitalbasis durch eine Kapitalerhöhung

um s 7,6 Millionen gestärkt. Das haftende Eigenkapital erhöhte sich somit auf

s 240,6 Millionen.

Wir erwarten durch den weiteren Ausbau unserer Aktivitäten sowohl in der Bank

als auch in den Filialen Mailand und Toronto wiederum ein zufrieden stellendes

Ergebnis.



36 Maple Bank GmbH

● Paul Hiob

Wertpapier- und Devisenhandel, Refinanzierungs- und Einlagengeschäft

● Hagen Wirth

Wertpapier- und Derivateabwicklung, Geld- und Devisenabwicklung,

Zahlungsverkehr, EDV- und Kommunikationssysteme

Zum Bilanzstichtag bestand für einen Geschäftsführer ein Gehaltsvorschuss in

Höhe von TEUR 26.

Der Aufsichtsrat setzte sich im Berichtsjahr aus folgenden Mitgliedern zusammen:

● David E. Roffey, Vorsitzender

President und Chief Executive Officer, Maple Financial Group Inc.

● Neil Petroff, Stellv. Vorsitzender

Vice-President, Ontario Teachers’ Pension Plan Board

● William K.H. Fung

Co-Chief Executive Officer und Partner, PI Asset Management LLC

● Simon B. Ruddick

Geschäftsführender Direktor, Albourne Partners Ltd.

● Jean Turmel

Chairman of the Board, National Bank Financial Inc.

Aufsichtsratsvergütungen wurden nicht gezahlt.
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Zum Bilanzstichtag beschäftigte die Bank 88 Mitarbeiter. Mit Teilzeitkräften und

Praktikanten waren im Geschäftsjahr 2000/2001 durchschnittlich 78 Angestellte

beschäftigt.

Davon waren

Geschäftsführer 4

Prokuristen 18

Sonstige Angestellte 56

VI. KONZERNABSCHLUSS

Die Bank wird in den Konzernabschluss der Maple Financial Group Inc., Toronto, zum

30. September 2001 einbezogen. Sie verzichtet auf Grund der Befreiungsregelung des

§ 292 HGB i.V.m. § 2 KonBefrV auf die Erstellung eines Teilkonzernabschlusses. Der

Konzernabschluss ist bei der Bank erhältlich.

Der befreiende Konzernabschluss ist nach kanadischen Rechnungslegungs-

grundsätzen und in kanadischen Dollar aufgestellt. Er wird beim Handelsregister,

Frankfurt am Main, hinterlegt und gleichzeitig im Bundesanzeiger in deutscher Sprache

offen gelegt.

Im Unterschied zu den Grundsätzen der deutschen Rechnungslegung erfolgt die

bilanzielle Erfassung von Wertpapiertransaktionen am Handelstag.

Wertpapierleihe und Wertpapierverleihe sind im befreienden Konzernabschluss

nicht bilanzwirksam. Leerverkaufte Wertpapiere werden als eigenständiger Passivposten

ausgewiesen.

Die Bewertung von Wertpapieren erfolgt zu Marktwerten am Bilanzstichtag. Alle

realisierten und unrealisierten Gewinne und Verluste werden in der Gewinn- und

Verlustrechnung berücksichtigt.
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Forderungen und Verbindlichkeiten aus echten Wertpapierpensionsgeschäften sind

als eigene Bilanzpositionen ausgewiesen.

Die latenten Steuerforderungen und latenten Steuerverbindlichkeiten im Konzern-

abschluss werden nach der Liability-Methode ermittelt.

Rückstellungen sind im befreienden Konzernabschluss nur für Verpflichtungen

gegenüber Dritten gebildet. Die Pensionsverpflichtungen wurden dabei nach FAS 87

bewertet.

Bei den Konsolidierungsmethoden gibt es keine wesentlichen Unterschiede.

Frankfurt am Main, den 31. Januar 2002

Maple Bank GmbH

Wolfgang Schuck Michael Bernhard Paul Hiob Hagen Wirth
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und den Lage-

bericht der Maple Bank GmbH, Frankfurt am Main, für das Geschäftsjahr vom

1. Oktober 2000 bis 30. September 2001 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung

von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vor-

schriften liegen in der Verantwortung der Geschäftsführung der Gesellschaft. Unsere

Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung

über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lage-

bericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der

vom Institut der Wirtschaftsprüfer in Deutschland (IDW) festgestellten deutschen

Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung

so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die

Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungs-

mäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-,

Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt

werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die

Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Bank sowie

die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden

die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nach-

weise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend

auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der ange-

wandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der Geschäfts-

führung sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des

Lageberichts. 

Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage

für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.
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Nach unserer Überzeugung vermittelt der Jahresabschluss unter Beachtung der

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-

chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Bank. Der Lagebericht gibt

insgesamt eine zutreffende Vorstellung von der Lage der Bank und stellt die Risiken der

künftigen Entwicklung zutreffend dar.

Frankfurt am Main, den 7. Februar 2002

PricewaterhouseCoopers GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Rönnberg Friedhofen

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer


